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 Gloria und Benedicamus Domino 

Hilfe, Latein!
In der Kirche sind oft lateinische Worte zu hören. In Hört der Engel helle Lieder 
bzw. Engel auf den Feldern singen lautet der Refrain: „Gloria in excelsis Deo“. Auf 
Deutsch übersetzt, heißt das: Ehre sei Gott in der Höhe. Diese Worte stehen 
in der Bibel, genauer gesagt: in der Weihnachtsgeschichte. Darin verkündet 
ein Engel den Hirten auf dem Feld, dass Jesus geboren wurde und in einer 
Krippe im Stall liegt, und dann stimmt ein ganzer Chor von Engeln einen 
großen Lobgesang an: „Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei den 
Menschen seines Wohlgefallens!“ Genau davon erzählt unser Lied ja auch, nur 
mit eigenen Worten und mit etwas dichterischer Freiheit formuliert.

Latein ist die Sprache der frühen Christenheit. Heute singen wir das Gloria 
auch im Gottesdienst, jedoch mit anderen Melodien und mal auf Deutsch, 
mal im lateinischen Original. Weil der Text von alters her überliefert wird, ist 
er gut bekannt – und zwar auf der ganzen Welt! Genau das ist ja das Schöne: 
Auch wenn Latein nirgendwo lebendige Alltagssprache ist, verbinden die 
traditionellen lateinischen Texte die Christen weltweit miteinander. 

Auch „Benedicamus Domino“ ist so eine lateinische Formel aus dem 
Gottesdienst, nur heute weniger gebräuchlich als das Gloria. Auf Deutsch heißt 
es: Lasst uns den Herrn preisen. Dieser Ruf aus der Messe hat sogar den Weg in 
Volkslieder gefunden wie Als ich bei meinen Schafen wacht. Dort passt außerdem 
ganz prima, dass sich „Domino“ hinten auf „froh, froh, froh“ reimt. 

Wem die korrekte Aussprache der lateinischen Worte 
wichtig ist, sollte noch rasch weiterlesen. 

Besagter Reim macht deutlich, dass das hintere O von 
„Domino“ lang ist, ausgesprochen eben wie in „froh“. 
Im Deutschen kennen wir aber auch ein kurzes O, wie in 
„Hoffnung“; das klingt heller und offener als das lange O. 
Und die erste Silbe von Domino hat genau solch ein kurzes 
O, die letzte Silbe hingegen ein langes. Es heißt also nicht 
Dooominooo wie das Anlegespiel, sondern Domminooo. 
(Sorry: Um den Unterschied deutlich zu machen, ist das 
hier bewusst falsch geschrieben; so „hörst“ du das besser 
beim Lesen …) Auch beim E in Benedicamus muss man 
aufpassen: Das ist ebenfalls kurz. Es heißt nicht etwa 
beeenedikamus mit langem, sondern bennedikamus mit 
kurzem E. 

Noch nicht genug Perfektlatein? Dann schauen wir noch 
kurz ins Gloria zurück. Hier gibt’s nämlich regelmäßig 
Probleme mit „excelsis“. Hinten kurz oder lang? Es ist lang 
(weil Ablativ Plural der o-Deklination, wörtlich „in den 
Höhen“). Richtig ausgesprochen klingt es demnach so:  
ex-zell-siehs.
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